
Methoden der Grabungsvermessung 

14.4 Archäologische Vermessung 
mit einfachen Hilfsmitteln 

In der Praxis der archäologischen Denkmalpflege sind so- 
genannte Notbergungen unter hohem Zeitdruck an der 
Tagesordnung. Nicht selten müssen diese Bergungen im 
,,Ein-Mann-Betrieb" mit einfachen vermes~un~stechni- 
schen Geräten durchgeführt werden. 
Vor ähnlichen Problemen stehen ehrenamtliche Mitarbei- 
ter der Denkmalpflegebehörden, wenn es darum geht, im 
Rahmen von Fundberichten, die Lage von Oberflächen- 
funden oder Proportionen von neuentdeckten obertägi- 
gen Geländedenkmälern hinreichend genau zu be- 
schreiben. 
Nachfolgend werden Hinweise gegeben, wie sich auch 
mit einfachen Hilfsmitieln Vermessungen, die eine wis- 
senschaftliche Grabungs- und Fundauswertung ermögli- 
chen, durchführen lassen. 

14.4.1 Lageeinmessung 

(vgl. Kap. 14.2.1) 

Aufgabe: 

Einzumessen sind zwei vermarkte Endpunkte einer Grund- 
linie (A und B) über einer Notbergungsfläche. Als Mess- 
geräte stehen ein Messband, Zählnadeln, Fluchtstäbe, 
ein Winkelprisma, dazu ein aktueller Flur-/Katasterkar- 
tenausschnitt zur Verfügung. 

Lösung: 

1 . Bogenschnitt/Bogenschlag (,,Ein kreuzen") durch Stre- 
ckenmessung zu kartensicheren Punkten (Grenzzeichen, 
Katasterfestpunkte, Strommasten, Kilometersteine, Stra- 
ßenlaternen usw.; Abb. 22) .  Die Auswertung kann gra- 
fisch oder, da heute in den meisten Fällen Landeskoordi- 
naten für diese Punkte bei den Vermessungsbehörden vor- 
liegen, rechnerisch erfolgen. 
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Wichtig: 
- Überbe~timmun~en vornehmen, d. h. mehr als zwei 
Punkte anmessen! 
- horizontale Streckenmessung. 
2 .  Aufwinkeln mit Winkelprisma (Kreuzscheibe, Schnur- 
dreieck) und Streckenmessung auf eine Linie, die durch 
kartensichere Punkte definiert wird (Flurstücksgrenze, Ge- 
bäudeseite usw.; Abb. 23).  Die Auswertung kann bei 
diesem ,,Orthogonalverfahren" grafisch oder durch ver- 
messungstechnische Berechnung von Landeskoordinaten 
erfolgen. 
Wichtig: 
- Lote sollten nicht länger als 3 0  m sein! 
- horizontale Streckenme~sun~ 
- Kontrolle durch messen von Spannmaßen! 
3.  ,,Einbindenu der Grabung~hau~tl inie in Flurstücksgren- 
Zen, Gebäudeseiten oder andere durch kartensichere 
Punkte definierte Linien mit Hilfe von Fluchtstäben und 
Streckenmessung (Abb. 24). Die Auswertung beim ,,Ein- 
bindeverfahren" kann grafisch oder durch vermessungs- 
technische Berechnung von Landeskoordinaten erfolgen. 
Wichtig: 
- horizontale Streckenmessung! 
- Kontrollmaße (z. B. Diagonalen) messen! 
Die geschilderten Verfahren eignen sich auch für die Ein- 
messung von Lesefunden bei Geländebegehungen oder 
zur Anfertigung von Lageskizzen obertägiger Gelände- 
denkmäler und sind den Verfahren, die auf der alleinigen 
Messung von Winkeln mit einfachen Winkelmessinstru- 
menten basieren, z. B. Rückwärtseinschneiden mit Kom- 
pass, vorzuziehen. Mi t  diesen rein trigonometrischen Ver- 
fahren lassen sich nur bei genauer Winkelmessung 
(mgon-Bereich) brauchbare Ergebnisse erzielen. 
Gewöhnlich sind Punktbestimmungen durch einfaches 
,,Einschreitenu auf kartensichere Punkte genauer als die- 
ienigen, die auf ungenauen Winkelmessungen basieren. 
Dasselbe gilt derzeit auch noch für GPS-Messungen mit 
preisgünstigen Navigationsreceivern. 

14.4.2 Höheneinmessung 

(vgl. Kap. 14.1.5 bis 14.1.7) 
Da die Landeshöhennetze erheblich weitmaschiger ge- 
knüpft sind als die durch den Aufbau des Koordinaten- 
katasters mittlerweile sehr engmaschigen Netze la- 
gemäßig bekannter Punkte, wird es bei der höhenmäßi- 
gen Einmessung von Ausgrabungsflächen mit einfachen 
Hilfsmitteln nur in den seltensten Fällen (z. B. amtlicher 
Höhenfestpunkt in unmittelbarer Nähe) möglich sein, 
Höhen ü. NN zu bestimmen. 
Im Regelfall muss ein stabiler Punkt in Grabungsnähe (Be- 
tonsockel, Nagel im Asphalt, Grenzzeichen usw.) aus- 
gewählt werden, dem eine ,,rundeu Höhenkote zuge- 
wiesen wird und der für die Zeit der Notbergung als pro- 
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visorischer Höhenfestpunkt dient. Unbedingt sicherzustel- 
len ist der baldige Anschluss dieses ,,Grabungshöhen- 
festpun ktes" an das Landeshöhennetz. 
Die Höheneinmessung der Befunde in Bezug auf den pro- 
visorischen Höhenfestpunkt erfolgt am besten durch geo- 
metrisches Nivellement mit einfachen Geräten wie Hand- 
oder Taschennivellier, Schlauchwaage, Setzwaage 
bzw. -labe (Abb. 25) oder Wasserwaage. Besonders zu 
empfehlen sind Wasserwaagen oder Aufsetzlibellen mit 
integriertem sichtbarem Laserstrahl, die das ,,Ein-Mann- 
Nivellement" ermöglichen. 
Die meisten dieser Geräte eignen sich auch zur Ermittlung 
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von relativen Höhen an obertägigen Geländedenk- 
mälern (z. B. Höhen von Grabhügeln, Wallhöhen, Gra- 
bentiefen u s ~ . ) .  
Trigonometrische Höhenbestirnrnungen mit Hilfe von 
Hand-Neigungsmessern sind umständlicher und unge- 
nauer als geometrische Nivellements. 

Dipl.-lng. Herrnann Kerscher 
Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege 
Unterer Graben 37 
8 5  049 lngolstadt 

25 Bestimmung von Höhenunterschieden mit der Setzlatte. 
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